
 

 

Hitzeschlacht, schwierige Thermik und ein starkes 

Team hinter dem Wettbewerb 

Wie hart im Nehmen F5J-Pilotinnen und -Piloten sind, zeigte sich bei der 

Deutschen Meisterschaft am 27. und 28. Juni, die zugleich als World-Cup- 

und Eurotour-Wettbewerb ausgetragen wurde. Trotz tropischer 

Temperaturen stellten sich 72 Pilotinnen und Piloten aus sechs Nationen der 

Herausforderung, darunter sechs Jugendliche und fünf Damen. 

Der Samstag bot bei großer Hitze äußerst interessante und anspruchsvolle 

Thermikbedingungen. In einigen Gruppen gelang es, aus extrem niedrigen 

Ausschalthöhen von nur fünf beziehungsweise acht Metern die vollen zehn 

Minuten Flugzeit zu erreichen. Wer so niedrig abschaltet, muss sehr genau 

wissen, wo die Thermik steht und sie praktisch unmittelbar nach dem 

Motorstopp finden. In anderen Gruppen waren dagegen Starthöhen von 

knapp 60 Metern notwendig, um den begehrten 1000er zu erzielen. 

Am Sonntag hatte Petrus dann ein anderes Wetterprogramm vorgesehen. 

Der Wind nahm im Laufe des Tages immer weiter zu. In den letzten beiden 

Vorrundengruppen waren schließlich sogar dreistellige Starthöhen 

erforderlich, um die jeweilige Gruppenbestzeit zu erreichen. 

Wie außergewöhnlich schwierig die Bedingungen waren, zeigte sich 

besonders im Fly-off. In keinem der drei Durchgänge, in denen die 14 besten 

Piloten um den Gesamtsieg kämpften, wurde die vorgegebene Rahmenzeit 

von 15 Minuten erreicht. Selbst langjährig erfahrene Thermikpiloten 

konnten sich kaum an vergleichbare Bedingungen erinnern. 

Im ersten Fly-off gelang Julian Benz ein spektakulärer Flug von mehr als 

zwölf Minuten. Der Zweitplatzierte dieses Durchgangs kam dagegen nur auf 



 

 

etwas mehr als sechs Minuten. Im zweiten Fly-off bewiesen Alessandro 

Aramini und Lukas Dietrich das 

beste Gespür. Mit gut 13 Minuten 

Flugzeit nutzten sie den Aufwind 

an einer Baumgruppe und setzten 

sich damit deutlich von den 

übrigen Piloten ab. Auch im dritten 

Durchgang hatte Lukas Dietrich 

erneut den richtigen Riecher für 

die gute Luft. Aus einer für ihn im 

Fly-off ungewöhnlich großen 

Starthöhe von 133 Metern blieb er 

fast 14 Minuten in der Luft. Mit seinen beiden starken Schlussflügen 

sicherte er sich schließlich den Gesamtsieg. 

 

Bei den Jugendlichen setzte sich Sebastian Merz in einer äußerst knappen 

Entscheidung mit nur elf Punkten Vorsprung gegen Simon Schütz durch und 

wurde Deutscher Meister. Charlotte Mahmoudi belegte den dritten Platz. 

Den Deutschen Meistertitel bei den Senioren gewann Lukas Dietrich, 

während sich Anna Schütz bei den Damen durchsetzte. Peter Feigl entschied 

die Kategorie 65+ für sich. Die vollständigen Ergebnisse können auf 

Gliderscore eingesehen werden. 

Neben dem hochklassigen Sport kam auch die Gemeinschaft nicht zu kurz. 

Am Samstagabend blieb bei Pizza und guter Stimmung reichlich Zeit für 

Gespräche, Erfahrungsaustausch und das Wiedersehen mit Freunden aus der 

F5J-Szene. Für zusätzlichen Nervenkitzel sorgte die Tombola zugunsten der 

Nationalmannschaft. 

Ein besonderes Zeichen für die Nachwuchsförderung setzte Ryan Höllein. 

Er überreichte allen teilnehmenden Jugendlichen einen Gutschein für den 

Himmlischen Höllein. Eine solche persönliche und unmittelbare 

Unterstützung des Nachwuchses ist keineswegs selbstverständlich. Dafür 

und für die bereits seit Jahrzehnten andauernde Unterstützung unseres 

Sports gilt ihm ein ganz besonderer Dank. 



 

 

Dieses Wochenende hat zugleich erneut gezeigt, dass ein Wettbewerb dieser 

Größenordnung nicht allein von den Pilotinnen und Piloten getragen wird. 

Ohne die zahlreichen Helferinnen und Helfer wäre eine solche 

Veranstaltung nicht möglich gewesen. 

Die Zeitnehmer standen viele Stunden bei großer Hitze auf dem Flugfeld 

und sorgten für einen reibungslosen und fairen Wettbewerbsablauf. Das 

Verpflegungsteam versorgte Teilnehmer und Helfer nahezu ununterbrochen 

mit gekühlten Getränken, leckerem Grillgut und der Pizza am 

Samstagabend. Gerade unter diesen extremen Wetterbedingungen war diese 

Unterstützung besonders wertvoll. 

Unser herzlicher Dank gilt deshalb allen, die vor, während und nach dem 

Wettbewerb mit angepackt haben. Viele dieser Arbeiten finden außerhalb 

des unmittelbaren Blickfelds der Teilnehmer statt und doch bilden sie die 

unverzichtbare Grundlage für eine gelungene Veranstaltung. 

Ganz besonders zu danken ist Anna und Thomas Schütz. Sie haben gesamte 

Event mit großem Engagement geplant, vorbereitet und schließlich 

umgesetzt. Ebenso gilt der Dank dem ausrichtenden Verein MFC-Burgau, 

der nicht nur sein Gelände zur Verfügung stellte, sondern den Wettbewerb 

mit seinem Einsatz vor Ort entscheidend unterstützt hat. 

So bleibt ein außergewöhnliches Wochenende in Erinnerung: mit 

anspruchsvollen Bedingungen, beeindruckenden sportlichen Leistungen, 

viel Gemeinschaft und einem großen Team von Helferinnen und Helfern, 

ohne das all dies nicht möglich gewesen wäre. 
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